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45 JAH RE AMECA SPLE N DE NS

Ein Rückbtick auf Entdeckung,
Beschreibung und Forschung
Im Rahmen ihrer Forschungsreise durch JaLisco im Frühjahr 2016 sch[ugen unsere Autoren ihr
BasisLagerin Teuchitlan auf, einer KLejnstadt, deren Namen ein LächeLn in das Gesichtjedes
Goodeiden-Freunds zaubert, denn hier bezog einst auch der berühmte IchthyoLoge Robert
Rush MiLLrn sein Quartier. Und hier fand er 1955 eine Fischart, die Jahrzehnte später zum

bekanntesten und beliebtesten HochLandkärpfling der WeLt wurde. I VON MICHAEL KEMPKES

s rvar schon ein erhebendes

Gefühl, auf MtLLrns Spuren zu

wandeln. Ein velgleichbares
Gefühl hatte ich wohl nur. als ich rrrr

Februar 2oo6 im Naturkundemuseunr
i1.r Berlin Pelers' Typusmaterial von

Poecilia teticulata vor mir unter dern

Mikroskop licgen hatte. Doch hier war
ps no.h eturas an.lers: lch hefand mich

an und in den Gervässern. in denen

MILLER selbst geflscht hatte, sah so

rvohl aus der Vogelperspektive als

auch beim Schnorcheln die Nachfah-

ren der Ameca-l{ärpflinge, deren Vor

fahren Mrlr-En einst gel(eschert l.ratte.

Und ich war urrgeben von einer noch
immer atemberaubend schönen Na

tur. iloch clazu slläter mehr.

Rollert Rush MtLLnn wurde irr
April 1916 geboren, wär'e in diesem
jahr also roo EJe\,vorden. lm Feb|uar-

2ool starb er jecloch in Altcr von fast

87 lahren nach einem aufregenclen
uncl erfolgreichen Leben als Fisch-

kundler. Einen GrolSteii seines u,issen

scl.iaftlichen Daseins velbrachte er an

iler Universiläl von l\iiichigan, unter

DATZ 10/20u6 25

2016-13DATZ Die Aquarienzeitschrift: 69(2016)10: 25-2745 Jahre Ameca splendens: Ein Rückbtick auf Entdeckung, Beschreibung und ForschungM. Kemkes



=lrJ
5
lrJF
F

anderem als Kurator im Museum of
Zoology.

In den 194oer-Jahren nahm Carl

Hubbs'Einfluss auf Bob MILLER zu,

was sich in dessen Hinwenden zu

den lebendgebärenden Fischen nie-

derschlug. An der namhaften Zeit'

schrift ,,Copeia". eines der wichligslen
Publikationsorgane der lchlhyologie.
war er von r95o bis 1955 als Herausge-

ber beteiligt. Neben Ämeca splendens

beschrieb er auch denPlaty Xiphopho-
rus gordoni, den er zu Ehren von My-

ron Gordon benannte.
Seit Mitte der 196oer-Jahre konzen-

tderte MILLER sich auf die Diversität

der mexikanischen Fauna und be-

schäftigte sich auch mit gefährdeten

Arten. Diesem Themenspektrum blieb
der enorm fleißige Wissenschaftler

bis in die späten 199oer-Jahre treu.
Gemeinsam mit seinen Mitautoren

Erst posthum erschien

Bob Mitlers Standardwerk

über Mexikos In[andfische

Minckley und Norris veröffentlichte er

das zoo5, also zwei Jahre nach seinem

Tod, erschienene, 652 Seiten starke

Standardwerk,,Freshwater Fishes of
Mexico".

Entdeckung und Beschreibung
Gemeinsam mit John T. Greenbank
fing MILLER am 25. März 1955 ein adul,
tes Männchen dieses Hochlandkärpf-
lings (Standardlänge 60,5 Millimeter,
Museumsnummer UMMZ 172227\ im
Rio Teuchitlan kurz hinter der gleich-

namigen Stadt. nahe der Straße zwi-
schen dem Highway 70 von Ameca

nach Guadalajara, ungefähr 75 I(ilo-
meter wesllich von Guadalajara, Jalis-
co. Als Allotypus bestimmlen die bei-

den ein 64,0 Millimeter langes Weib-

chen (UMMZ 172228), das sie am sel-

ben Ort erbeutet hatten.
Allerdings waren MILLER und

Greenbank nicht die Ersten, die dieser
Fischart begegneten: Bereits am 13.

Februar 1949 nng Arthu A. Alcorn
rund zwei Iclometer ostsüdöstlich
von Teuchitlan 19 Exemplare (UMMZ

160912), und am 23. April desselben

Jahres kescherten James A. Peters und
William B. Mclntosh zehn Adulti mit
Standardlängen zwischen 46 und 69

Millimetern im Rio Ameca, rund zwölf
Iclometer östlich der Stadt Ameca
(UMMZ rZ:8or). MILLER und Green-

bank sammelten 198 Paratypen mit
Standardlängen zwischen r7 und 9o
Millimetern (l.JivlMZ r72229); dabei

handelt es sich um Männchen, Weib-

chen und Juvenile.
Die wissenschaftliche Beschrei-

bung der Art nahm MTLLER dann ge-

meinsam mit John Michael FrTzsI'
MoNs vor; sie erschien im Mfuz 1971

als r3-seitige Arbeit in ,,Copeia" (MIL-

LER & FrrzsrMoNs 197r). Dabei stellten
die Autoren auch die neue Gattung
Ameca auf, deren Name sich natürlich
auf die Stadt und den gleichnamigen

Fluss bezieht. Das lateinische Artat-
tribut splendens bedeutet,,glänzend"
und spielt auf den für die Spezies so

charakteristischen Körperglanz an.

Verbreitung in der Aquaristik
Ameca-Kärpflinge gehören heute zum
Standardangebot jedes gut sortierten
Zoofachgeschäfts. Die Art lässt sich
recht einfach vermehren, und mit ih-
ren hübschen Farben ist sie offenbar
so attraktiv, dass sich nicht nur spe'

Robeft Rush ivljtler im Jahr 1995 foi.]: JJarl.lirrLr i:ir.,i i,rrl
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zialisierte Aquarianer mit ihr beschäf-

tigen, sondem auch der eher allge-
mein interessierte Fischliebhaber.

Ihre Verbreitung in Europa erfolgte
mehreren Quellen zufolge (MEvER et
al. 1985; HTERoNTMUS 1995) seit den
frühen r97oer-Jahren vor allem über
Günter Entlinger, einem der GIün-
dungsmitglieder der Deutschen Ge-

sellschaft für Lebendgebärende Zahn-
lGrpfen e. V

Zunächst wurden die wahrschein-
lich seit 1972 über ein Mitglied der
American Livebearer Association (Jo-

annne Norten laut MEYER et al. 1985)

erhaltenen Tiere wohl innerhalb der

europäischen Spez ialisten- l(reise wei-
tergegeben, doch später geriet Ä.

splendens auch in den Handel.
So bekam ich rg8l als Zwöl!ähri-

ger von einem Nachbarn, der aquaris-
tisch eigentlich auf Buntbarsche spe-

zialisiert war, eine Handvoll Jungfi-
sche, die ich selbst ebenfalls vermeh-
ren konnte, und zwar in einem nur
112 Liter fassenden Gesellschaftsaqua-

rium, in dem auch noch Poeciliiden
wie Guppys und Platys lebten. Meine
ersten, sehr positiven Erfahrungen mit
Ameca-I(ärpflingen lassen mich heute
jedoch nicht mehr dazu verleiten, die
Tiere nicht ihren Ansprüchen entspre-
chend zu halten.

Nach meinen Freilandbeobachtun'
gen (Seite z8) kann ich nur für große

Aquarien zur Pflege dieser Art werben.
Allerdings zeigen meine Erfahrungen
und die vieler anderer Aquarianer

eben auch, dass ,,Schmetterlings-
kärpflinge" wie Ä. spiendens gele-

gentlich noch genannt wird - durch-
aus,,suboptimale" Lebensbedingun-
gen ertragen und sich dabei sogar

fortpflanzen. Das ist sicher ausschlag-
gebend dafür, dass A. splendens zs
den beliebtesten Goodeiden zählt,

wozu selbstverständlich aber auch
die ansprechenden Farben, der hüb-
sche I(örperglanz und nicht zuletzt
das faszinierende Verhalten beitragen.

Erforschung einer spannenden Art
Der Ameca-Käryfling erregt nicht nur
seit den frühen 1g7oer-Jahren das In-

teresse der Aquarianer, sondern auch

die Ichthyologie nahm sich dieses

Fisches an. So befassten sich bereits
MILLER & FITzsIMoNS (r97r) in ihrer
Erstbeschreibung mit den Chromoso-

men der Art, ebenso stellten sie aus-

führlich die Trophotaenien der Neo-

natalen dar.

Auch GRossE-WICHTRUP & GREVEN

(1981, 1985, 1986) sowie GREVEN & Ro-

BENEK (1986) arbeiteten an der Struk'
tur und der Funktion der Trophotae-
nien. Später folgten Arbeiten über das

Territorial- und Rangordnungsverhal'

ten (HrERoNrMUs 1984).

GREVEN & GRoSSHERR (1992) ver-

öfientlichten eine Arbeit über Oo- und
Adelphophagie bei A. splendens, also

über die pränatale Aufnahme von Ei
ern und Embryonen durch Geschwis-

ter, gewissermaßen einen vorgeburt-
lichen I(annibalismus.

Die iüngsten Freilandbeobachtun-
gen machten deutlich, dass es ins-

besondere bezüglich des Verhaltens
noch einiges zu entdecken gibt. Aber
auch in anderen biologischen Diszi
plinen bietet dieser Hochlandkärpf-
ling noch viele Betätigungsfelder, er

ist also noch lange nicht ,,ausge-

forscht". !
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Frisch qebo.ener Ameca-Kärpfting, die Trophotaenien sjnd gut zu sehen
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